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Mondfinfterniß zur Zeit des Sonnenaufganges oder de3 Sonnenunterganges
ftattfindet. ö

Das Funkeln der Sterne. Gewöhnlich erfheint uns das Licht der

Firfterne nicht ruhig, fondern e8 feheint von Zeit zu Zeit, und zwar abwed)-

jelnd mit grüner, blauer oder rother Farbe aufzubligen. Diefe beftändige
Beränderung im Lichte der Firfterne ift e8, welche man Sunteln oder au

Scintillation nennt.
Die mit bloßem Auge fihtbaren Blaneten zeichnen fih vor den Firfter-

nen durch ein fehr ruhiges Licht aus; fie zeigen das Phänomen des Funfelns

entweder gar nichtoder doc weit fchwächer.
Eine Erklärung diefes eigenthümlichen Phänomens, welches wesentlich dazu

beiträgt, die Schönheit des geftirnten Himmels zu erhöhen, hat ung Arago

gegeben. Für die Bewohner der Erde find die Firfterne nur als leuchtende

Bunkte zu betrachten. Zwei homogene Lichtftrahlen, welche gleichzeitig von

dem Sterne ausgehend in das Auge des Beobachter gelangen, werden aber,

fo nahe fie auc) einander fein mögen, bei ihrem Ducchgange durch die Atmofphäre

nicht immer gleiche Verzögerungen erleiden, indem die geringften Differenzen in

der Dichtigkeit der durchlaufenen Luftfchichten fehon einen namhaften Gang-

unterfchied der beiden Strahlen bewirken können. Weil aber ein beftändiger

Wechfel der Temperatur, des Drudes und der Feuchtigkeit in der Luftftattfindet,

fo wird auch die Größe diefes Gangunterfihiedes fortwährenden Schwankungen

unterworfen fein, und fo fommt 8 denn, daß zwei folde Strahlen, auf der

Nethaut des Auges vereinigt, fich entweder gegenfeitig in ihrer Wirkung unter-

jtügen (wenn der Gangunterfihied Null ift oder ein gerades Vielfaches einer

halben Wellenlänge beträgt) oder fich gegenfeitig aufheben (wenn der Gange

unterfehied einem ungeraden Bielfadhen einer halben Wellenlänge gleich ift).-

Auf diefe Weife wird alfo das Licht des Sternes bald ftärfer, bald jhwächer

erfeheinen und. diefer Wechfel Fann mit großer Gefchwindigfeit vor fh

gehen.

Wir haben bisher angenommen, daß der Stern nur homogenes, einfarbiges

Licht, alfo etwa nur vothes oder nur blaues ausfende Dies ift aber in der

That nicht der Fall, da das Licht der Firfterne weiß, alfo aus verfchiedenfarbigen

Strahlen zufammengefeßt ift. Da nun die Wellenlänge der verfihiedenfarbigen

Strahlen nicht gleich ift, jo wird unter fonft gleichen Umftänden der Gangunter-

fihied der vothen Strahlen ein anderer fein müfjen, als der der grünen, blauen

u.f.w. In demfelben Augenblide, wo die rothen Strahlen fi fait aufheben,

können alfo die grünen gerade fo interferiven, daß fie fich gegenfeitig verftärten,

und im nächften Moment wird dann wieder ein Aufbligen des rothen Lid

tes ftattfinden, während die blauen und grünen Strahlen fajt erlöjchen

ericheinen.
Während die Firfterne, jeldft duch die ftärkiten Fernrohre betrachtet, noch)

feine merflichen Dimenfionen zeigen, haben die Planeten, durdy Fernrohre bes

trachtet, einen namhaften Durchmefferz ein Planet kann demnach als ein Aggregat
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einfacher leuchtender Punkte betrachtet werden. Jeder diefer Punkte für fi
allein wird fih nun wie ein Firftern verhalten, und er würde funfeln wie ein

Firftern, wenn er ifoliet wäre. Da aber nicht alle leuchtenden Bunkte, welche

die Scheibe des Planeten bilden, gleichzeitig auf gleiche Weife funfeln, fo
wird das Funfeln des einen Punktes im Allgemeinen das des anderen neutra-

(ifiven, und fo fommt e8 denn, daß die Planeten fich durch ein ruhiges a

auszeichnen.

Man bat bemerkt, daß fi das Funfeln der Sterne dann befonders FR

zeigt, wenn die Luft längere Zeit hindurch trocden war und fih nun mehr

Wafferdampf in derfelben zu verbreiten beginnt, fo daß ein auffallend lebhaf-
te3 Funfeln der Sterne den Seeleuten als ein Zeichen bald eintretenden Ne

geng gilt. c

Zwifchen den Wendekreifen, wo die Luft oft eineNken:

und Klarheit zeigt, ift das Junfeln der Sterne eiggppeisen win fo. auffal-
lend und lebhaft als in höheren Breiten. a

Unvollkommene Durchsichtigkeit der Luft. Gewiß ift die

atmofphärifche Luft ungemein durhfichtig im Vergleich gegen alle uns befann-

ten feften und flüffigen Körper und dennoch ift fie, wie uns die alltäglichiten

Erfheinungen lehren, keineswegs vollfommen durhfichtig. Entfernte Gegen-
ftande erfeheinen uns nicht nur unter Eleinerem Gefihtswinkel, ihre Färbung

erfcheint matter, die Eontrafte zwifchen Schatten und Kicht find fehwächer; kurz,
je entfernter ein Gegenftand ift, defto mehr fcheint er ung mit einem mildi-
gen, blaßblauen Schleier überzogen, wie man namentlich an entfernten Bergen

08 deutlich fieht. Man bezeichnet diefe Wirkung der unvollftändigen Durdhe

fihtigfeit der Luft mit dem Namen der Quftperfpective,
Um ein Maß für die Schwächung des Lichtes durch die Atmofphäre zu

erhalten, conftruirte Sauffure eine Borrihtung, welche er Diaphanometer

nannte. Diefe Vorrichtung befteht aus zwei weißen Scheiben, von denen die

eine ungefähr 6 Fuß, die andere 6 Zoll im Durchmefjer hatz in der Mitte
der größeren Scheibe ift ein fhwarzer Kreis von 24 Zoll, auf der anderen ein

folder von 2 Zoll gemalt. Beide Scheiben werden neben einander aufgeftellt,

und zwar fo, daß fie nach) einer und derfelben Seite gekehrt und vollfommen

gleich beleuchtet find. Entfernt man fih nun allmälig, fo fommt man bald
zu einem Punkte, in welchem der Kleine fhwarze Kreis dem Auge verjchwindet,

und wenn man fich Dann noch weiter von den Scheiben entfernt, jo gelangt

man endlich auch dahin, daß der größere fchwarze Kreis auch nicht mehr ficht-

bar ift.
Mipt man nun die Entfernungen der Scheibe von den Bunkten, in wel-

chen der kleine und der große Kreis verfehwindet, jo findet man, daß fie feir

negwegs den Durchmefjern der Kreife proportional find, wie es fein müßte,

wenn die Luft volltommen durhfihtig und das VBerfhwinden der fehwarzen

Kreife nur dur die Kleinheit des Gefihtswinfels bedingt wäre,
Bei einem derartigen DBerfuche verfhwand zZ. B. der kleine Kreis in


